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Dder Friedensvertrag. 
Die denkwürdige Sitzung in Verſailles. 

Paris, 8. Mai. (P. A. T.) 
Der Vorfriedensvertrag mit Deutſchland iſt 

den Delegierten der kriegführenden Slacten und 
den deutſchen Delegierten in einer geheimen 
Sitzung ani Dienſtag nachmittag bekaunt gegeben worden. 

Der Vorſitzende der Friedenskonferenz Cle— 
eneeau exrgriff das Wort zu nachftehender 
Anſprache an die deutſchen Vertreler 

„Ich erkläre die Sihung für eröffnet. Es iſt 
weder die Zeit noch der Ort, um unnuhe Worte 
zu verlieren. Vor Ihnen ſtehen die bebollmäch⸗ 
tigten Vertreter der großen und kleinen allierten 
und aſſoziierten Staaten, die über 4 Jahre einen 
ihnen aufgezwungenen Krieg geführt haben. Sie 
haben uns um Frieden gebeten. Wir ſind ge⸗ 
neigt, Ihnen den Frieden zu geben. Die Aluie, 
die Ihnen der Generalſekretär der Friedenskon— 
ferenz überreichen wird, enthält unſere Bedingun— 
gen. Sie erhalten die Mögüchkeit, den Vertrag 
zu ſtudieren.“ 

Weiter führte Clemenceau aus, daß keine 
mündliche Diskuſſion ſtattfinde, doch habe 
jede Delegation das Recht, ihre Bemerkungen 
ſchri ſtlich einzureichen. Den deutſchen Bevollmaͤch— 
tigten wird eine fünfzehntagige Friſt 
zur Einreichung ſchrifllicher Bemerkungen in fran— 
zöſiſcher und engliſcher Sprache gewährt. 

Vor Ablauf dieſer Friſt werden die deutſchen 
Bevollmächtiglen die Möglichkeit haben, ihre Ant⸗ 
worten einzuſenden, bezw. Fragen zu ſtellen, die 
ſich auf alle in dem Vertrage feſigelegten Punkte 
beziehen. Der Oberſte Rat wird dann ſchriftlich 
antworten und die Friſt angeben, bis zu welcher 
die endgültige deutſche Antwort erfolgen muͤß. 
Um keine Zeit zu verlieren, ſoll die Siskuſſion 
in dieſer Form im ſchnellſten Tempo geführt 
verden. * Graf Brockdorff-Rantzau bittet 
ums Wort, das ihm von Clemenceau erteilt 
wird. Er hält eine längere Rede, in der er die 
14 Punkte Wilſons nochmals als Grundlage 
für einen dauerhaften Frieden anerkennt. 

Des Setzerſtreils wegen können wir den Wort⸗ 
laut der Rede des Grafen Brockdorff-Rantzau 
nicht wiedergeben. Dem Friedensvertrag entneh— 
men wir nachſtehendes: 

Die Grenzen Deutſchlands. 
1. Mit Belgien: Die Grenze läuft nordöſt— 

lich vom Gebiet Morxesnet, öſtlich vom Kreiſe 
Euyen, weſtlich vom Kreiſe Monjgjir (die frühere 
Grenze), nordöſtlich vom Kreiſe Malmedy bis Lu 
remburg. 

2. Mit Luxemburg bleibt die Grenze die 
des Jahres 1914. 

3. Mit Frankxreich: die Grenze vom Juli 
1870, von Luxemburg bis zur Schweiz. Die 
Zollgrenze iſt gleichzeitig die Grenze im Saar— 
ebiet. 

— 4. Mit der Schweiz bleibt die Grenze un— 
verändert. 

5. Mit Oeſterreich: Die Grenze 
Jahres 1914 bis zur Tſchechoſlowakei. 

6. Mit der Tſchechoſlowakei: Die Gren— 
ze des Jahres 1914 mit Böhmen und Schleſien 
und dem Zipfel öſtlich von Neuſtadt. 

7. Mit Polen: Die Grenze läuft öſt— 
lich von Falkenberg an der Grenze zwi— 
ſchen Ober⸗ und Mittelſchleſien entlang, 
der Poſener Weſtgrenze, ſolgt dem 
Laufe des Fluſſes Bartſch, der Grenze zwi⸗ 
ſcher Gührau und Glogau, der Grenze 
zwiſchen Liſſa und Frauſtadt, ſüdweſtlich 
von Kopnttz, weſtlich von Bentſchen, der 
Grenze zwiſchen den Kreiſen Schwerin und 
Birnbaum; der Grenze zwiſchen Filehne 
und Czarnkau, weſtlich und nördlich von 
Schneidemühl, ſolgt einer Linie 8 Kli. 
weſtlich der Eiſenbahnlinie Schneidemühl 
Konitz, der Grenze zwiſchen Chojnice und 
Schlohau, der weſtpreußiſchen Grenze bis 
8 Kim. füdöſtlich von Lauenburg, weiter 
öſtlich von Sohenfelde und Chotezow zum 
Valtiſchen Meer. 

8. Mit Dänemark iſt die Grenze in einem 
beſonderen Artikel feſigelegt. 

des 

9. Die oſt preußiſche Grenze läuft vom 
Baltiſchen Meer nördlich Probernau, den Elbin— 
ger Kanal entlang, folgt dem Laufe des Fluſſes 
Nogat, der Weichſel, der Südgrenze der Kreiſe 
Kwidzyn uud Susz, der Grenze zwiſchen Oſt— 
und Weſtpreußen, der Grenze zwiſchen Oſterode 

und Neidenburg, dem Laufe der Soldau und der 
Neide, der ſrüheren ruſſiſchen Grenze bis öſtlich 
von Schmalelingken, längs der Memel und Skir— 
wat bis zum Kuriſchen Haff. Die Grenze beginnt 
am Knriſchen Haff, 4 Klm. ſüdweſtlich von 
Nidden. 

Das linke Rheinufer. 
Deutſchland wird keine Feſtung, weder anf 

dem linken Ufer noch in einer Entfernung von 
mindeſtens 50 Kilometer öſtlich des Rheins er— 
halten noch bauen dürfen. In dieſer Zone wird 
Deutſchland keinerlei bewaffnete Macht unter— 
halten, keine militäriſchen Manöver ſtattfinden 
laſſen und keinerlei materielle Möglichleit behal— 
ten, die die Mobiliſierung erleichtert. Jegliche 
Verletzung dieſer Verpflichtungen wird als feind— 
licher, gegen die Staaten, die dieſen Vertrag un— 
terſchrieben haben, gerichteter Akt angeſehen wer— 
den, der die Störung des Weltfriedens zum 
Ziele hat. 

Das Saarbecken. 
Die Beſtimmungen in der Frage des Saarbeckens 

ſetzen die Grenzen des Gebietes feſt, auf das ſich 
die Beſtimmungen des Vertrages beziehen, beſtim— 
men die Abtretung des Eigentums und die Rück— 
gabe aller die Kohlengruben in Nordfrankreich 
laſtenden Schulden an Frankreich, ſtellen für Frank⸗ 
reich den Eigentum der Gruben ſicher, legen die 
Rechte der Bevölkerung feſt, beſtimmen für 15 
Jahre die politiſchen und adminiſtrativen Ver— 

hältniſſe des Saargebiets. Ein beſonderer Para— 
graph beſtimmt die Regeln der Volksabſtimmung, 
die nach Ablauf der 15 Jahre über die politiſche 
Zugehörigkeit des Saarbeckens entſcheiden ſoll. 
Das Saargebiet umſaßt die Bezirke Saarlouis, 
Saarbrücken, Ortweiler, St. Hubert, einen Teil 
der Bezirke St. Herdel und Hombourg. Von Sü— 
den nach Weſten bilden die Grenzen dieſes Gebiels 
die neus Grenze Frankreichs. Gegen Norden bil— 
den die Grenzen der Verwaltungsbezirke beziehungs⸗ 
weiſe der Kantone, die in das crwaͤhnte Gebe 
längs der Geſamtlinie einverleibt find, die auf dem 
Ufer der Saar in einer Entfernung von 5 Kilome 
ter nördlich von Metlach beginnt und ſüdweſtlich 
von Heinich die Südgrenze des Fürſtentums Bir 
kenfelde erreicht. Im Oſten bildet die Grenze die 
Linie, die in einer Entfernung von 4 Kilometer 
nordöſtlich von St. Wandal beginnt, wobei Brei— 

tenbach und Waldmar außerhalb der Saargebiete 
bleiben, und umfaßt Hombourg. Weiter läuft die 
Linie längs des Oſtufers der Bliz und erreicht 
die franzöſiſche Grenze ſüdlich von Hornbach. 
Das Gebiet umfaßt 161,000 Hektar, die Bevöl— 
kerung zählt 647,000 Seelen. 

Die Grenzen der Republik 
Danzig. 

Paris, 9. Mai (P.A.T.) Die Grenze der 
Republik Danzig läuft vom Baltiſchen Meer längs 
der Weſtgrenze Oſtpreußens bis zur Weichſel, 
folgt dem Laufe der Nogat und der Weichſel bis 
zu einem Punkte, der 62Klm. nördlich von 
Dirſchau liegt, dann bis zum Punkte 81, Klm. 
nordöſtlich von Schöneck, folgt der Linie zwiſchen 
dem Lonkener- und dem Polentiner-See und er— 
reicht bei Kolberg die Küſte. Das ſind die Gren— 
zen des Freihafens Danzig. 

Polen wird die Benützung der Docks und 
aller Hafenanlagen, die zur Ein- und Ausfuhr erfor⸗ 
derlich ſind, garantiert. Es wird die Verwaltung 
auf der Weichſel und auf allen Eiſenbahnen, 
mit Ausnahme derjenigen von lokaler Bedeutung, 
ausüben. Poſl, Telegraph und Telephon gehören 
den Polen. Auch die Führung der auswärtigen 
Angelegenheiten Danzigs, ſowie der Rechtsſchutz 
nach Außen wird den Polen überlaſſen. Reichs— 
deutſche, die 2 Jahre in Danzig wohnen, erlan— 
gen das Bürgerrecht und können fich dann für 
die deutſche oder die Danziger Staatszugehörig— 
keit ausſprechen. 

Der Einoͤruck in Deutſchland. 
Wien. 9. Mai. (P. A. T.) Das Korreſpon⸗ 

denzbüro meldet aus Berlin: In der Sitzung der 
reußiſchen Landesverſammlung erklärte Miniſter— 

präſident Hirſch, daß die Friedensbedingungen 
den von der Landesverſammlung am 1. April 
gefaßten Beſchlüſſen äußerſt widerſprechen. Sie 
enthalten keine Spur von der Grundlage einer 
Verſtändigung, es iſt dies vielmehr ein reiner 
Gewaltfrieden, jedoch müſſe man in dem 
gegenwärtigen Augenblick kaltes Blut bewahren. 
Der Bizepräſident und dann auch die anderen 
Redner brandmarkten in äußerſt ſcharfer Weiſe 
die Friedensbedingungen. 

Wien. 9. Mai. (P. A.T.) „Neues Wiener 
Journal“ meldet aus Berlin: In parlamentari— 
ſchen Kreiſen riefen die von Reuter veröffentlichten 
Friedensbedingungen geradezu Beſtürzung hervor, 
beſonders bei den Sozialdemokraten, die näch der 
Revolution in Deutſchland eine rückſichtsvoöllere 
Behandlgng ſeitens der Entente erwarien. Die 
deutſchen Delegierten werden ihre Anträge ſtellen. 
Sie täuſchen ſich jedoch nicht über den Umfang 
der Zugeſtändniſſe, die ſie eventuell erreichen kön— 
nen. Der Vertrag im gegenwärtigen Wortlaut 
dann, ſchreibt das Blatt, von keiner deut— 
ſchen Regierung unterzeichnet wer— 
den. Der Kurier, der den genauen Text des 
Vertrags bringen wird, wird erſt am Freitag in 
Berlin eintreffen. 

Lokales. 
Lodz, den 10. Mai. 

An unſere Leſer! Wir ſind leider immer 
noch nicht in der Lage, unſeren Leſern mit 
einer vierſeitigen Zeitung dienen zu können, 
hoffen aber, daß in allernächſter Zeit dieſem 
Umſtand Abhilfe geſchaffen wird. Die ge— 
ſtrige Nummer konnte infolge eines ausgeübten 
Druckes der Setzer auf das bisherige Hilſsperſo— 
nal nicht erſcheinen. 

Deutſcher Lehrerverein zu Lodz. Den 
Mitgliedern des deutſchen Lehrervereins wird 
hierdurch mitgeteilt, daß morgen, Sonnabend, d—. 
10. Mai, 6 Uhr abends, im Lokale des Vereius 
in der Petrikauer Str. 243 eine Vollverſammlung 
ſtattfindet. Es ſtehen wichtige Angelegenheiten 
auf der Tagesordnung. 

Von der Poſt. Polen hat ſich dem Welt—⸗ 
poſtverein angeſchloſſen. Der regelmäßige Poſt- 
verkehr mit den dem Weltpoſtverein angeſchloſſe— 
nen Staaten hat bereits begonnen. Ausgenom— 
men ſind: Rußland, die Ukraine, Rumänien, Bul— 
garien und Deutſchland. Zugelaſſen ſind einſtwei— 
len Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, Geſchäftspa— 
piere und Warenmuſter einfache und eingeſchrie— 
bene. Für eingeſchriebene Briefſach en wird eine 
Garantie jedoch nicht übernommen. Die Briefe 
müſſen offen aufgegeben werden und unterliegen 
der Militärzenſur. Das Potto beträgt: für 
Briefe bis zu 20 Gramm 50 Pfa, für jede wei⸗ 
teren 20 Gramm 30 Pfg.; für Poſtkarten 30 Pfg. 
Für Druckſachen, Geſchäftspapiere und Waren— 
proben wird das Inlandsporto erhoben. 
Für die Zuſtellung von Benachrichtigungen 
über das Eintreffen von Geldſendungen und poſt— 
paketen wird von dem Empfänger eine Gebühr— 
von 10 Pfg. erhoben werden. 

Verringerung der Zuckerration. Von 
der nächſten Brötkartenperiode ab wird die 
Zukerration nicht mehr 1 Pfund, ſondern nur 
noch . Pfund betragen. 

Schulambulatorien. Im April wurden in 
den ſtädtiſchen Schulambulatorien 2837 Beſucher 
der ſtätiſchen Volksſchulen ärztlich behandelt, und 
zwar im erſten Ambulatorium 1421 und m— 
1416 Kinder. 
Vorleſungen. Heute Sonnabend und morgen 
Sonntag findet im Saale Petrikauer Str. 3 
Vorleſungen des Profeſſors der Jagelloniſchen Uni—⸗ 
verſität Dr. L. Sawicki über Die Weſtgremen 
Polens“ ſtatt. * 

Baudeputation. In der vorgeſtrigen Sitz 
ung der Baudeputation wurden die Pläne des 
M. Chojngeli, Lutomirſkaſtraße 40, zum Bau ei— 
ner einſtöckigen Offizine und einige Räume mit 
Aborten ſowie der Firma Schmechel u. Rosnen 
Petrikauer Str. 160 zum Baͤu einer Backerei, 
eines Warenlagers, einiger Räume und zum Um— 
bau von Läden beſtätigt; ſerner wurde dem Beſiher 

Joſef Roſenblatt, Benediktaſtr. 102, geſtattet, ein 
baufaͤlliges Gebäude abzubrechen. 

Verband der ſtädtiſchen Beamten. Die 
Kultuskommiſſion des Verbandes veranſtaltet ei— 
ne Reihe von Ausflligen. Der erſte wird dem 

Beſuch des ſtädtiſchen Schlachthauſes gelten. An— 
meldungen hierzu werden in der Kanzlei des Ve— 
bandes (Petrikauer Str. 53) am Sonnabend, 
den 10. Mai, von 2 — 4 Uhr nachmittags en⸗ 
gegengenommen. In der nächſten Woche wir 
die Kultuskommiſſon Kurſe in der polniſt 
Sprache für die ſtädtiſchen Beamten veranſtallen, 
ferner ſollen Kurſe für Poloniſtik, Franzöſiſ— 
und Engliſch organiſiert werden. Eine Reile— 
von Vorleſungen ſollen von in Lodz bekannten 
Perſönlichkeiten, die im ſozialen Leben teilneb— 
men, gehalten werden. 

Der Geſangderein „Aeol“ veranſtaltele 
am Donnerſtag im Lokale des Touringklub— 
Kilinskiſtraße 139, für ſeine Mitglieder, dere 
Angehðrige ſowie für Gäſte einen Familienabend. 
Zu dieſem hatte ſich eine zahlreiche Teilnehme 
ſchaft eingefunden. Das Feſt wurde gegen 5Ubr 
nachmittags mit dem Vortrage des Chorale 
Krieger des Herrn“ von Riedel ſeitens des ge— 
miſchten Chores unter der Leitung des Dirigen⸗ 
ten des Vereins, Herrn Frank Pohl, in erhebe— 
der Weiſe eingeleitet. Hierauf hielt der ve 
ſitzende des Vereins, Herr Paſtor Dietrich, 
Feſtanſprache, der er die Worte des 96. Pfemn 
Vers übis 2, zugrunde legte. Er gab ſeiner 
Freude Ausdruck, daß der Verein nach längeree 
Zeit wieder mit ecinem Familienabend an de 
Oeffentlichkeit txete, wo er Gelegenheit habe, di⸗ 
Schbnheit des Kirchengeſangs zu zeigen. Er b 
den Verein, in Zukunſt energiſch zu arbeiten, um 
das hohe Ziel des Vexeins: Populariſierung dee 
klaſſifchen Kirchenmuſik möglichſt zu erreiche 
Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß der B 
ein in nächſter Zeit bei einer Veranſtaltung — 
gunſten der Notleidenden öffentlich auftreten werde 
Zum Geſange der Lippen müſſe auch der 
ſang der Tat“ kommen, der auf die Menſcha 
den tieſſten Eindruck mache. Redner begrüßte 
ſodann die Vertreter des Touringklubs und 
ſprach ihnen im Namen des Vereins den 
aus für die Gewährung einer Heimatsſt ite in 
Lokale ihres Vereins. Hierauf begrüßte er auch 
die erſchienenen Vertreter des Kirchengeſangye 
eins der St. Trinitatisgemeinde in herzlich 
Worten und betonte die Notwendigkeit des — 
ſammenhaltens aller Geſangvereine unſerer luhe— 
riſchen Kirche. Nach dieſer Anſprache wechſelle 
Geſangs-, Muſik- und andere Vorträge in ſch— 
ner Reihenfolge ab. An den Geſangsvorträgen 
beteiligten ſich außer dem gemiſchten Chor da 
gemiſchte Doppelquartetl, der Männerchor and 
das Männerquartett des Vereins. Sämtliche 
der wurden mit großem Beifall aufgenommen, 
ebenſo die Deklamationen Fräulein Bocksleitner 
und die Klaviervorträge Fräulein Vogts. Viel 
Heiterkeit wurde unter den Anweſenden durch der 
von mehreren Damen und Herren vorzüglich — 
geführten humoriſtiſchen Vortrag „Bediene did 
ſelbſt“ oder „Ehe-⸗Automat“ gebracht. Durch die 
Aufführung wurde die Gemütlichkeit noch mer 
gehoben. Die frohe Feſtesſtimmung kam auch 
den Reden des Vorſtandes des feſtgebenden Be— 
eins und den Vorſtänden des St. Trinitatisti⸗ 
chengeſangvereins und des Touringklubs zu 
Ausdruck. Nach Erledigung der Vortragsfoh— 
uuterhielt man fich noch einige Zeit bei Jurpo 
und Geſellſtsſpielen in ſchöner Weiſe. 

Auf Veranlaſſung des Paſtors Dietrich wur— 
de auf dem Feſte zur Einkleidung armer Konſir⸗ 
manden eine Spendenſammlung veranſtaltet, & 
190 Mark ergab. —9 

Der Kirchengeſangverein Zoar“ vern— 
ſtaltet am Sonntäg, den 11. Mag um 316 
nachmitags im Saale Andrzejaſir. 19 einen E 
ternabend. Im Program ſind vorgeſehen: Vor 
träge, Gedichte und Chorgeſänge. 

Polniſche Erinnerungs-Briefmarlen. 
Zur Erinnerung an die Eröffaung der l. por— 
ſchen Briefmarkenaus ſtellung in Warſchau hat de 
polniſche Poſtminiſterium beſondere Erinnerung 
marken herausgegeben. Es ſind dies mit einen 
Aufdruck verſehene Brieſmarken des letzten Muſter 
die mit einem Preisaufſchlag von 5Pfq. abgegebe 
werden, die dem polniſchen Weißen Kreuz zugun 
kommen. Der Aufdruck enthält die Aufſchiſt 
1Polska wystawa marek, darunter das Wo— 
pen des Weißen Kreuzes und die Bahl 5. De 
Marken werden auf die Brieſmarkenaus ſtellun 
Warſchau verkauft. Das dort eingerichtete Pt— 
amt ſtem pelt die oufgegebenen Brieſſochen mi 
dem Stempel „Wystawa morek“ ab. Außer den 
Briefmarken verkauft das Ausſtellungspoſtamt Poſl⸗ 
karten mit dem Bilde des Plakats der Ausſtellung, 
das ein Werk des Kunſtnialers 8. Kaminſti 

— Dan? 
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Brieſverklehr mit den polniſchen * menden Sonntag den 11. Man ſein 33. Stiftungs 
angenen in der Ukrgine. Das polniſche Rote 
Kreuz in Warſchau nimmt bis zum 15. Mai 
Sendungen für die von den UÜkrainern gefangen— 

gehaltenen polniſchen Staatsangehörigen entgegen. 

8 

1 Raummaße, 107 Längemaße; 

marſchau Bericht erſtattet werden. 

Die Briefe dürfen nicht geſchloſſen ſein und müſſen 
die genaue Adreſſe des Abſenders und Empfängers 
enthalten; Geld kann bis 500 Kronen geſandt wer— 
dern; Palkete dürfen nicht ſchwerer als 15 Kilo wie— 
gen und müſſen zwei Inhaltserklärungen aufweiſen. 
Sie dürfen nicht geſchloſſen ſein. Es dürſen ge— 
udt werden: Taäbak, Zigartlen ferner, Zucker, 
S harin, Zwiebak, kondenſierte Milch, Gries, 

E he, Schokolade, Kakao Vvörrobſt, Seife, Zahn⸗ 
ol ſten, Zwirn, Wäſche, Kleidung, Schuhe, Brief— 
pe ier, Poſtpapier, Desinfektionsmittel. 

Armendeputation. In der Dienſtags— 
img wurden in die Verwaltung der Armenbe— 
eſolgende Perſonen gewählt: Teofil Konſon, 
Afred Smiarowski, Anton Bienias Joſef Miſz⸗ 
o wiez, Adam Borun, Waclaw Piechocki, Leon 

drzynski, Joſef Marciniak, Ignatz Podgorski, 
Nchal Klinowsli, A Kaczmarek, Michal Bon⸗ 
c Henryk Majewski, Leonard Malz, Sig— 
dand Piotrowski, Rafael Meißner, Rudolf Teh— 
. Reinhold Krauſe, Samuel Herſchberg, Ja— 
beb Glücksmann, Max Plockier, Roman Roſen⸗ 
blatt, Julius Lohrer, Stefan Pruſhynski, Woj— 
eiech Kuſſak. In die chriſtliche Frauenſeltion 
Irden berufen die Damen: Palaſzewski, 
Beehm, Horal, Dutkiewicz, Schmidt, Jaroſzynska, 
Romſcha, Garlikowsla, Lambrecht Swidwinska, 
Elberg und Oehmer. In die jüdiſche Frauen, 
ſetlion die Damen: Lindenfeld, Librach, Epſtein, 

Schneck, Gerſon, Jelin, Rotbart, Eiſner, Akawie, 
Nſielska, Braude und Gutermann. In das Ko— 
itee des Bettlerheims: F. Czamanski. Frau 
. Abrutin, J. Klecki, L. Roſenbaum, N. Nuß— 
am, J. Wojdan, S. Sobolewski, J. Starowicz, 

A. Lencki, J.Pietrzyekti und J. M. 
mann. In die Reviſionskommiſſion: F. Woj⸗ 
cA. Kazmierczak und E. Jezierski. In das 
erbeetkommitee: 
ad Pulgrabia. In die Verwaltung der Dar— 
nlaſſe: Schöffe Marecinski (Vorſitzender), Lecki 
un Langleben. 

Eichamt. Im April erzielte das Eichamt 
r die Kontrolle und Abſtemplung von Wagen, 

Naſſen und Gewichten 4274 Mark. Es wurden 
Meſtempelt: 1 Bruckenwage, 166 Dezimalwagen, 
402 Tiſchwagen, 49 Hängewagen, 4254 Gewichte, 

es wurden 
SLäden kontroliert, wobei 40 Protokolle auf⸗ 
Fckommen und 90 Gewichte und 8 Längemaße 
fisziert wurden. 

Der Berufsverband der Zimmerleute, 
Ziſchler und Angehörigen verwandter Ve—⸗ 
rufe hält am 11. Mai um 10 Uhr früh in der 
uwnaſtr. 31 eine allgemeine Verſammlung der 
Atglieder ab. Es wird über die Tagung in 

DSie Herberge der vereinigten Eiſen⸗ 
eher und Drechslergeſellen veronſtaltet am 

). Mai um 2 Uhr nmachmittags in der Hand— 
erker⸗Reſſource in der Kilinskiſtr. 117 eine Ge— 
neralverſamlung. Sollte ſie nicht zuſtandekommeu, 
findet ſie um 3 Uhr nachmittags ohne Rück— 
t auf die Zahl dor Erſchienenen ſtatt. Tages— 

r nung: 1. Beſtätigung der Rechenſchaftsberichte, 
.Wahl einer Verwaltung, 3. Anträge. 

Die Nachtigall iſt da! Am Stanislaustage 
ang auf dem alten evangeliſchen Friedhofe in 

in der Cmentarnaſtraße zum erſten mal in die— 
ſem Lenz die Nachtigall. 

Stiftungsfeſt. Der ev.luth. Jünglingsve⸗ 
n der Ste Johannisgemeinde feiert am kom— 

e ed Icuendetein der be dohanmsgem. 

V—— 
n Gunſten armer Konfirmauden. 

Wojciak, Gajewski, Pamfie 

Kultur verlieren? 

feſt. Die Feier wird im Stadtmiſſionsſale um 
.5 Uhr nachmittags beginnen, welcher ein Feſt 
gottesdienſt um 3 Uhr in der Kirche vorangehen 
wira. Die Angehörigen der Mitglieder und Gön— 
ner des Vereins werden zu dem Feſte herzlichſt 
eingeladen. Kinder dürfen nicht mitgebracht wer 
den. 

VReiſen nach England. Der Warſchauer 
Polizeiſchef gibt bekannt, daß infolge der Bil— 
dung eines großbritaniſchen Militärkontrollamtes 
für Polen Perſonen, die ſich nach dem vereinig— 
ten großbritaniſchin Königreich begeben wollen, 
ſich mit einem Viſum diſes Amtes verſehen müſ— 
ſen, da ſie ſonſt in England nicht landen dügfen. 
Das großbritaniſche Militärkontrollamt befindet 
ſich in Warſchau im Hotel Briſtol im Zimmer 
M316. Das Viſum muß mindeſtens 10 Tage 
vor der Abreiſe ausgewirkt werden. 

Thalia⸗Theater. Uns wird geſchrieben. Heu— 
te, nachm. 2 Uhr, iſt die letzte Auffühnung der 
„Reiſe um die Erde,“ I. Teil; abends 7 Uhr 
findet die lehßte Wiederholung der beliebten Ope— 
rette „Prinzeſſin vom Nil“ ſtatt. Sonntag, 
nachm. 3 Uhr, geht die amüſante Poſſe „Bis 
früh um fünfe“ zum letzten Male in Szene, 
Abenes 7 Uhr iſt die Abſchiedsvorſtellung dieſer 
Spielzeit; in einer vollſtändigen Neueinſtudie— 
rung wird das Luſtſpiel von Sloboda „Am 
Teetiſch“ gegeben. In den Hauptrollen werden 
Herr und Frau Direktor Waſſermann ihren 
Lodzer Kunſtfreunden zum letzten Male gegen— 
übertreten. In den Rollen: Heinrich Neeb, 
Heinz Großbart und Leontine Lüders. 

— 

Stimmen aus dem Leſerkreiſe. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten unſerer 
Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung unſeres Blattes 
nicht übereinſtimmen. Eine Verantwortung für den 

Inhalt übernehmen wir Vecht. 

An alle, die es angeht. 
Kunſt iſt die rechte Hand der Na— 

tür. Dieſe hat nur Geſchöpfe, jene 
hat Meyſchen gemacht. 

Schiller — Die Verſchwörung des Fiesko. 
Mit Staunen haben wir geleſen, daß die Lodzer 

Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen hat, die 
Requiſiten des deutſchen Thalia⸗Theaters anzu— 
kaufen und das Theater ſelbſt in ein polniſches 
Stadttheater umzuwandeln. Soll denn zu allen 
Trübſalen, die wir in den letzten Jahren auf völki— 
ſchem Gebiet erlebt haben, auch dieſe grauſame 
Tatſache noch über uns hereinbrechen? Über 30 
Jahre lang hatte die deutſche Kunſt eine Heimſtätte 
in Lodz, ja es gab ſogar eine Zeit, wo ſich 
ie Lodzer deutſche Bühne hinſichtlich ihrer Lei— 

ſtungen mit den beſten Proinzialtheatern des 
Weſtens meſſen konnte. Und nun ſollen wir 
dieſe Stätte, die Blüte unſerer hieſigen deutſchen 

Was iſt denn das Edelſte am 
Menſchen? Unzweifelhaft die Kunſt und dieſe 
Kunſt, die jeden ſortgeſchrittenen Menſchen auf 
erhobenen Schwingen trägt, ſoll uns genommen 
werden? Oder ſind wir etwa iſchon ſo gleich— 
gültig geworden, und werfen ſie ſelbſt von uns? 

Das Lodzer Thalia⸗Theater war Jahrzehnte 
hindurch für die hieſigen Bürger deutſcher Zunge 
das Brot und der Wein ihres geiſtigen Lebens, 
und wenn wir jetzt dieſe Stätte ehrwürdiger 
deutſcher Kunſt hier am Platze ausrotten, ſo üben 
wir direkt ein Verbrechen am Erbe unſerer Ahnen. 
Scheuten unſere Väter deshalb weder Mühe noch 
Koſten, den Muſentempel bis auf unſere Tage zu 
exrhalten, damit wir ihn jetzt ſo ſchmählich und 
kläglich zugrunde richten wollen? 

Mutter unſeres Kaſſierers, Frau 

Inliadunag Draeger 
* Ait, zu der die werten Mitglieder um zahlreiche 

Die Miltglieder verſammeln ſich im Vereinslokale pünktlich um 3 Uhr. 

Lodzet gitthenheſunghereſn „Jedl“. 
Morgen, Sonntag, den 11, Mai, findet die Beerdigung der 

Seif 
Drucker, Sredniaſtraße Ar. 2. 
Femn run; 

In Lodz hat man ja immer wenig Intereſſe 
füür höhere Dinge gehabt. 

jenigen unſerer Volksgenoſſen, die die Macht dazu 
haben, um Abhilfe zu ſchaffen, tun leider Gottes 
recht wenig für die kulturelle Hebung der Maſſen. 

Wir wollen hoffen, daß in unſeren Reihen 
ſich doch noch edle Männer ſinden werden, denen 
das geiſtige Wohl unſerer Bevölkerung am Herzen 
liegt und die bereit ſein werden, uns die geiſtige 
Pflegeſtätte der Deutſchen in Lodz zu erhalten. 

Laßt uns keine Feiglinge ſein, ſchließen wir 
uns zur Rettung und weiteren Erhaltung unſeres 
deutſchen Theaters zuſammen und zeigen wir uns 
würdig den Worten unſeres großen Meiſters: 

Der Menſchheit Würde iſt in eure Hand gegeben, 
Bewahret ſie! 
Sie ſinkt mit euch! 
Mit euch wird ſie ſich heben. 

Oskar Frieſe. 

Aus der Umgegend. 
Pabianice. Vom Verein der Im— 

mobilienbeſitzer. Der gogeuwärtige Vor— 
ſtand des Vereius ſetzt ſich aus ſolgenden Herren 
zuſammen: Jaſef Hans (Altſtadt)-Präſes; Jan 
Woldanski und Piotr Skibiuski (Vizepräſeſſe), 
Chriſtian Mees und Jan Rendecki (Wirte), 
Leonard Morawski (Kaſſierer) Boleslaw Pow— 
lowski (Sekretör) und G. Rofner (ſtellvertretender 
Sekretär). Auſſerdem gehören zum Vorſtand: 
Autoni Rakowski, Julius Filtzer, Stefan Grabs— 
ki, Franziszek Schymanowicz, Theodor Srudka, 
Joſef Rensz und Karl Merkert. 

— Weihungsfeiern für den polni— 
ſchn i ſchen Schulgerein. Während des 
Monats Mai finden in Pabianice Weihungsfeiern 
für die „Polska Macierz Szkolna“ ſtatt, die den 
den Zweck verfolgen, durch Verkauf aon Marken, 
Abzoichen, Jetons, Büchern u. drgl. der Vereini— 
gung neue Mittel neue Mitglieder zuzuführen— 
Am 2, 3. und 4. Mai fandon im Volkshauſe 
Vorleſungen von Profeſſor Ludomir Sawicki (Kra— 
kau) über die „Weſtmarken Polens, ihre Bevöl— 
kerung und Bedeutung“ ſtatt, die, unterſtützt durch 
Luftbildervorfüührungen, unter den Zuhörorn 
hoh'es Intereſſe wachriefen. Für den 22. Mai 
iſt ein Konzert geplant, welchem ein Vortrag 
über die Ziele des Schulvereins voraußgehen 
wird. Am 11. Mai fiudet ein Abzeichentag ſtatt. 
ferner ſollen 3 Vorſtellungen des Kinos „Za— 
cheta“ ſtottfinden. Am 25. oder 29. Mai wird 
im Schützenhaus ein Gartenfeſt veranſtaltet. 

Konſtantynow. Zivilſtandsnachrich— 
ten guss der evangeliſchen Gemeinde. 

Im Monat April 1919 wurden in der Gemeinde 
11 Kinder getauft, und zwar 6 Knaben und 
5 Mädchen beerdigt wurden folgende 5 Per— 
ſonen: Wilhelm Vogt, 13 Jahre, Bruno Prokop, 
3 Monate, Karl Anweiler, 11 Jahre 8 Monate, 
Adolf Bernhard, 20 Jahre und Auguſt Kluge, 
60 Jahre alt; aufgeboten wurden: Julius 

Koth mit Martha Förſter, Alfons Seifert mit 
Alexandra Leokadie Schulz, Benjamin Adamski 
mit Elſe Pufal und Leopold Schulz mit Olga 
Frinker; getraut: Edmund Guſtad Horn mit 
Elſe Melzer. 

— Ablehnung des Kirchbaus. Am 
Sonntag, den 27. April, fand im Betſaal der 
evangeliſchen Gemeinde eine Verſammlung ſtatt, 
in der beſchloſſen wurde, in Anbetracht der ge— 
genwärtigen ſchwierigen Zeitverhältniſſe einſtwei— 
len von einem Wiederaufbau der Kirche abzuſehen. 
In nächſter Zeit ſoll das vorhandene Bauholz in 

Ar. , Ar.2, auch Schmier⸗ 
ſeife, Soda, Stärke zu 
Engros⸗Preiſen nur bei ſere⸗ 

1362 kochen. 

Beteiligung erſucht werden. 

Der Vorſtand. 

veranſtallet am 10. Mai um s Uhr 
abends im Selenenhofe einen 

—— — 2—————3 — 

Eintrittskarten ſind von 7 Uhr 

3 Großes Fonverfatißns 
le xikon, Deutſche obzer 

— Zeitung, Jahrgang 19151918, 
—3 Tiſch, Lampe u am. Tar—⸗ 

hua paszporty/ 
na imieę Szmul lzraelewic⸗ 
iHana Rachela lzraelewicz⸗ 
2Zagubiono. Panska 23. 1360 

u verkaufen: Meyers 

—III 
Echwalbe, Werdau) zu verkaufen. Näheres Widzewſka-Straße 103 — —— 57* 

Zahnarztliche — Nawrotstr. 4 

dergl 

Größere Einkäuſe werden nach Hauſe geſchickt. 

Nirgends ſteht die 
geiſtige Entwickeſnng des deutſchen Proletariats 
auf ſolch niedriger Stufe wie bei uns, und die— 

uche htellinz r. S. Kanto 
als Stůtze, Verkãuferin⸗ beſ⸗ 

die Exp. d. Bl. erbeten. 

ſdd 

on 8 — 

—5 

A— — — — 

—— — verhütet und beſeitigt 

Verlangen Sie ausdrücklich Krem „Oro“ und weiſen 
Sie ſchädliche Nachahmungen zurück 
6* 

durch Sammlungen aufgebracht werden. 
Elektriſche Beleuchtung. 

dem 1. Mai beſitzt Konſtantynow elektriſche Be— 
leuchtung. * 

Warſchau. eru Am Sonntag wurde die vom Miniſterium für 
Poſt und Telegraphie veranſtaltete Briefmarken⸗ 
ausſtellung eroffnet. Die Ausſtellung iſt ſehr reich 
haltig und intereſſant. Aufſehen erregen die Brief 
markenbogen mit dem Aufdruck Levant“, die für 

2 

—2* die noch zu eröffnenden polniſchen Voſtanſtalten 
in der Türkei beſtimmt ſind. 

Neue Ausſtände. 

mehreren Tagen ſtreiken auch die Boten ſämtlicher 
Regierungsbehörden. 

ↄArem vkdo 
432 

Rszew zerſchnitten und das hierzu nötige Geld 
Seit 

J 

Briefmarkenausſtell und 

Im Lagzienki⸗Park 
traten ſämtliche Diener in den Ausſtand. Seit 

der den Automobilſchuppen bewachende Poliziſt 
Targowſti von zwei jüdiſchen Fuhrleuten, 
Plonſki, überfallen und tödlich verleßzt. Es hau— 
delt fich um einen Racheakt. Die erbitterte Volks 
menge wollte die Taͤter iynchen. Militär und 
Gendarmerie mußte die Ordnung wieder herſtellen, 

Zdunska⸗Wola. Verunglückte Begri 
ßung. Bei ſeiner Durchfahrt wurde General 

* Miechow. Ueberfall auf einen Po 
liziſten Am Freitag um 8 Uhr früh wurde 

—“ 

Haller auf dem hieſigem Bahnhofe vom Apothe— 
ker Niwinſcki mit folgenden Worten begrüßt 
„Ich grüße Dich, General, im Namen des Prole— 
tariaͤts von Zdunska-⸗-Wola.“ General Haller, der 
anſcheinend das Ende der Rede nicht abwarten 
wollte, entgegnete kurz: „So grüßen Sie, Herr 
das Proletariat von Zdunska-Wola von mir!“ 

Lask. Der Ausſtand Landarbeitel 
im Kreiſe hält an. In mehreren Fällen mußt 
die Polzei einſchreiten. * 

Plonsk. Dreifacher Raubmord. 
der vergangenen Nacht wurde auf das Vorwe 
Kalczenezykl Gemeinde Sochein, ein Überfall verübl 
Die Banditen ermordeten den Veſitzer Eduard 
Srlowſti den Kutſcher und einen Diener und xaub⸗ 
ten Pferde und verfchiedene Gegenſtände. 

Letzte Nachrichten. 
8 

Petersburg von Finnländern beſetzt. 
Berlin, 9. Mal (P. T. A.) Hier iſt die Nach—⸗ 
richt eingetroffen, daß finnländiſche Truppen Pe— 
tersburg beſetzt haben ſollen. 

Die VRumänen in Budapeſt. 
Brüſſel, O. Mai (P. T. A.) Die franzöſiſche 

2 — 

Preſſe bringt ein Berliner Telgramm, wonach 
die rumäniſche Armee Budapeſt beſetzt habe. 

Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: 
Hans Krieſe, Lodz. 

Druch: „Lodzer Freie Vreſſe“, Petrikauer Straße 86 

Speztalarzt 
Stuͤben mädchen oder 
kann nähen, auch etwas h uur 9 Gefl. u. M 353 vetrikauer Straße Nr. 14 

33, Eae der Evaugelijchen Strae 
—— mit Röntgenſtrahlen u⸗ 

Appretur, Fäürbe— 
rei, Wollwäſcherei 
wieder in Betrieb. 

3 Z Leinöhu. Firnis Rein e8 zu verkaufen. Offert. 

Quarzlicht Saarausſah Elektri⸗ 
ſation u. Maſſage (Männer⸗ 
— ——— Krankenempfang vo 
92u. v. 6—8,f. Domen v. — 

* 1383 

und 
Eisſchra 
zu verkaufen. 

unter „ABEC“ an die Expedition — 
dieſfes Blattes erbeten. 12688 Hebamme J 
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Mowakowska— 
nk wohnt jetzt 1136 

DSzielna⸗Straße Nr. 3 

Nähmaſchine 
Lipowaſtr. 47. 

WBiener 443 

erbeten. 

Schön, Pekrikauer 121. 

Lin Rover 
12550zu verkaufen Lodz, Milſcha 6 

1366 

gowaſtr. 28 bei Schulz. 

Ein 

—1319 
7 

Zahnziehen, Nervenziehen und Zähnebohren 
garautiert ganz ohne Schmerzen zu ſehr billigen Preiſen. 

Fühllud abends an der Kaſſe zu haben. 

— 

ROH-untl DRAMT-GLAS 
für Dach⸗Verglaſungen uſw. 

T. AAnkir, dungeuigun uuun 

enſier 
467 

zu verkauſenn Neue Zarzewska 
Nr. 39. 1318 

Neu eröffnet!:! 
Im svofe — Evangelictaſraße 1, 

488 verden ſchnell und bgſt ausge hn 
Reparaluren ſämlicher Haus⸗ und 

Züchen⸗ Utenfſilien. ſowie Schlöſſer, 
Schlüſſel, Taſchenfenerzeuge, elektt 
Lampen. Kungeln u. ſ. w Reparatur— 
werkſtatt von F. Frauß. 1761 

Raufe Münzen 
und Marken. Sredniaſtr. 53, 
Wohnung 15. — 

— — ——— 6 
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Möbel-Verkauf. 
Komplette Schlafzimmer, in weiß, 
hell u. dunkel Eiche, Chaiſelongue 
und Ottomane ſind zu verkaufen 
Petrikauer Straße 17, n 

Wie J 

zu haben. 

uufe 
Herren⸗ u Dame 

Hotel. 
25 
202 

Pelz, Wäſche ſowit 

—— 
können Sie verdienen, 
wenn Sie in der 

zuger 
Kanzlei 
mehrere 

Buchhalter 
ruſſiſch u. uhrainiſch. Panſka 45, 
Kuppermintz. 

Zahle die beſten Preiſe 
Wulezauſka 43, W.6. 

A Unh viltiget dugdet 
tauf d. Reſteln 

Benüht dit Gelegenheit. Faſt 004 
billiger als ſonſt. Verſchiedent 
Reſte für Herren Damen u. Kin 

dafül 

eiſt von Lemberg ſucht 
Beſchäftigung, beherſcht 
Sprachen, polniſch, deutſch, 

Lodzer dreien preſſe 
inſerieren! 

9 Fahrrad 
Rennmaſchine in faſt neuem Zu— 
ſtande zu verkauſen Zakontna⸗— 
ſtraſe 28 Offiz 3 

der⸗Kleidung und Mäntel. Ware 
zu Bluſen, Tuch, Cheviots Seiden⸗ 
ſtoffe, Muſlin de lin, Batiſt, Krepp 
ruher Widzewſtaſtraße 40 
eht Petrtkauerſraße 6 im Hof 
rechte Offizine Varterre, 

— e—— ) —— 

ſt haun mdenerhe grinthe ter 

Dortſelbſt ſind auch Schůr en 

— 
D Rollwagen, 

T Kaſtenwagen und einen Ka— und einfache Fenſter⸗· 34 * Kaſften — 7* teffeldämvſer verkauft 
Kreuztüren in verſchied. — 

ſowie Fußbodenbretter zu kaufen 
geſucht. Offerten unter ABiC⸗ 
aͤn die Expedition dieſes Blattes 
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